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582 DIE BERNER WOCHE /

IG7.S PPoL^f?

Kirchgemeindeverein Brunnadern-Murifeld.

.PetrizsktrcAe.

In der Osterwoche ist an dieser Stelle bekannt
gemacht worden, dass der Kirchgemeinde-
verein Brunnadern-Murifeld. eine auf breiter
Basis angelegte Sammlung zur Aeufnung seines
Kirchenbaufonds durchführe.

Dieser Tage ist nun auch der ITett6e(ver6 zur
Frtangurag oo/r Fntfvür/en für die Petruskirche
mit zugehörendem Kirchgemeindehaus und
Sigristenwohnung ausgeschrieben. Die stimm-
berechtigten Und seit 1. Mai 1941 selbständig
praktizierenden Architekten in der evangelisch-
reformierten Gesamtkirchgemeinde der Stadt
Bern und in der evangelisch-reformiertenKirch-
gemeinde Bern-Bümpliz können sich daran
beteiligen. Die Wettbewerbsunterlagen können
beim Kirchmeieramt der Stadt Bern bezogen
werden und die Projekte sind bis zum 30. No-
vember 1942 diesem einzureichen.

Man wird sich also schon bis Ende des Jahres\
ein Bild über die Gestaltung der neuen Kirche
machen können und es ist zu hoffen, dass dieser
weitere Schritt zur Realisierung des neuen
Kirchenbauprojektes dazu beitragen wird, die
Gebefreudigkeit der Kirchgenossen zu stimu-
lieren und der in Durchführung begriffenen
Sammlung neuen Auftrieb zu geben.

Zuwendungen können auf Postcheckkonto
III 4497 Kirchenbaufonds Brunnadern-Muri-
feld einbezahlt werden. '

Eine Ausstellung im Dienste des Anbauwerkes.

Im Kasino in Bern wird ab Freitog, den
72. Juni, eine Aussieüung zu sehen sein, die
ebenso interessant wie aufrüttelnd für die Mit-
arbeit bei dem grossen Werk wirbt, das dem
Schweizervolk zur Sicherung einer genügenden
Ernährung aus eigenem Boden vorbehalten ist.
Sie führt von den Bemühungen unseres Landes
im Kriege 1914/18 zu den heutigen Yersor-
gungsschwierigkeiten mit der drohenden Ab-
Schliessung von jeder Zufuhr und zu den man-

nigfachen Massnahmen, die ^/eder einzelne er-
greifen muss, um der Ge/aftr des -Hungers zu
entgehen.

Wie steht es um ynser Land? Wie und wo
müssen wir anpacken, um die gewaltige Auf-
gäbe zu lösen? Zu diesen und weiteren wich-
tigen, z. B. mit der Führung eines ftii/igen
//aas&aite zusammenhängenden, Fragen wird
in der Ausstellung in lebendiger, abwechslungs-
reicher Darstellung 'Auskunft gegeben. Der
Appell zur freudigen /reisviiiigere Mitarbeit, um
in echter eidgenössischer Gemeinschaft das
grosse Werk zu vollbringen, ergeht an aWe —
Männer und Frauen, Jünglinge und Töchter.
Denn das /urcAfiare Fiend, das andere Völker
erfasst hat pnd von dem in der Ausstellung
eine Reihe erschütternder Beispiele gegeben
werden, darf unser Land nicht überziehen.
Jeder Besucher soll die .Ausstellung in der
Ueberzeugung und Zuversicht verlassen, dass
in der Schweizer Erde noch gewaltige Reserven
ruhen, iie durch upserer Hände Fleiss, durch
unsereh Willen zur iS'e/&s£/u7/e und Zusammen-
ar&etf gehoben werden müssen.

Die Ausstellung, die vom Verband schweize-
rischer Konsumvereine und der Konsumgenos-
senschaft Bern durchgeführt wird, ist ununter-
brochen geöffnet von 9—22 Uhr. Der Eintritt
ist gratis.

Tierpark Dählhölzlj.
Das Renntier, das am 7. November 1939 als

ein Geschenk des Zirkus Knie in den Tierpark
gelangt ist, wo es in Gesellschaft seiner kleinen
Verwandten, der Rehe, ausgezeichnet gedieh,
zeigte in den letzten Monaten Alterserscheinuii-
gen. Diese haben sich nun-von Woche zu Woche
verstärkt, so dass das Renntier kürzlich er-
schössen werden musste. Wenn auch der Ver-
lust dieses zutraulichen und interessanten
Geschöpfes zu bedauern ist, so ist der Alters-
tod bei Tiergartenpfleglingen in gewissem
Sinne immer auch ein erfreuliches Ereignis.

Das größte
fl/lro^(('onsorcA«s<er a?er «S' c A w e i z :

C.Y.MENS
IM HUMS A Ali BURN

Günstige Gelegenheit

Zu verkaufen, 1 kreuz-
saitigeS, neu aufgefilz-
tes, guterhaltenes

Klavier
(braun). Adresse zu er-
fragen beim Verlag der
„Berner Woche"

Bern

Erfreulich deswegen, weil in solchen Fällmit Sicherheit angenommen werden darf ü
das Tier gerade im Tiergarten wesentlich läJ!
lebt, als es ihm in der natürlichen Umeebu»
seiner Artgenossen je möglich gewesen wärt

Gleichzeitig kann aber auch mitgeteilt we'
den, dass der Tierbestand Zuwachs erhalt,!

hat: Im Gehege der Edelhirsche sind die ersten
lebhaft gefleckten Jungtiere erschienen und

auch beim Steinwild hat sich kostbarer Nai
wuchs eingestellt. Ausser in St. Gallen und j,
Interlaken, diesen beiden klassischen Stätten
der Steinwildzucht, wird in der Schweiz m:
noch in Bern dieses prachtvolle Alpemvild
gezüchtet. Auch das Damwild tritt nun in f,
Setzzeit ein. Und im Vivarium werden in dj
Vogelkinderstube u. a. einige ganz sehe®

Kücken aufgezogen, nämlich Magelhaensgäntt,
deren schneeweisse bzw. rotbraune Eltern den

hinteren Teil der Vogelwiese bewohnen. F,

An unsere Frauen zu Stadt und Land!

Ein grosser Sège'n hängt gegenwärtig an den

Bäumen und wird uns bald zufallen: eins

He/ford-KirscAenerate, wie sie uns seit vielen

Jahren nicht mehr vergönnt war.
An uns Frauen und Frauenvereinen ist es,

dafür zu. sorgen — und das eidg. Kriegsernäl-

rungsamt wird uns dabei unterstützen — das

wirklich auch .die hinterste Kirsche der En

nährung zugeführt und dem Brennfass eil-

zogen wird.
Wir bitten euch: Setzt euch mit dên lokalei

Organisationen in Verbindung und veranstal*

tet DemonsJratione/i über Verwendungen
der Kirschen, namentlich, über das noch irai-

ger bekannte Dörren, lest und verbreitet fit

FVugfcZàYter, die durch Amtsstellen unà^v

bände heraugegeben werden, lest ifl in

Zeitungen und hört im Radio, was über Ii

Kirschen geschrieben und gesagt wird uü

macht andere Frauen darauf aufmerksam

und vor allem, liebe Frauen,

esst Kirschen! konserviert Kirschen!

und helft durch alle euch geeignet erscheinende

Massnahmen, dass auch die weniger begüterte

Familie, dass auch die Bergbevölkerung w

ihren Kirschen kommt.
Denken wir an den Stand unserer Ernäh-

rungslage, nehmen wir diesen unerwarteten

Segen dankbar entgegen und lassen wir ai'

miteinander die äussersten Anstreng®?®

walten, damit nichts, aber auch gar nie >

davon verloren gehe.
' Fund ScAwebsemcAer Frauen««»''

TIERPARK
UND VIVARIUM

DäA/Aö/z//

/ m

FipariwOT ne«-'

Vipern
Vogel-Kinder-

stube

382 oie seinen wocttc /

Kirebgemeinäeverein Krunnsäern-Nurikelä.

Letrua/circ/ts.
In <Iei' Dsterwoeks ist. an dieser Stelle bekannt

gemsebt worden, dass der Kirobgemeinds-
verein Lrunnsdvrn-Nuriksld eine auk breiter
Lasis angelegte Sammlung zur Keuknung seines
Xirebeubaukoud8 durebdübre.

Dieser Tage ist nnn auob der IVettbowerb zur
Lr/angung oo/r Entwür/on kür die Eetruskirobe
mit. zugebörendem Kirebgsmeiudebaus nnd
Sigristenwobuung susgesokriebsn. Die stimm-
bereobtigten und seil I. Nui 1941 solbstäudig
praktizierenden ârebiteieten in der evangelised-
rekormierten Lesamtkircbgemeinde der Stadt
Lern und in der evsngelisob-rekormiertenKirob-
gemeinde Lern-Lümpliz können sied daran
beteiligen. Oie Wettbewerbsunterlagen können
beim Kirebmeieramt der Stadt Lern bezogen
werden und die Projekte sind dis zum 39. Ka-
vernier "19^2 âiesern einxureiebeu.

Nun wird sied ulso sobou bis Ende des dsdrssv
ein Bild üder die (Gestaltung der neuen Kirobe
msoben können und es ist ZU Kokken, dsss dieser
weitere Sobritt nur Lsalisierung des neuen
Kirebenbsnprojsktes dazu beitragen >vird, die
Llebekreudigkeit der Kirobgsnossen nu stimu-
lieren und der in Durokkübrung begrikksnsn
Sammlung neuen Knktrieb zu geben.

Zuwendungen können uuk postedeekkanto
III (i^.97 Kirobsndaukonds Lrnnnadern-Nuri-
leid sinbezsblt werden.

Line Ausstellung im Dienste ries Knbauwerkes.

Irn Kasino in Lern wird ub Ereitag, den
72. duni, eine ^lusslellung zu sedsn sein, die
ebenso intsressunt wie aufrüttelnd kür die Nit-
srdeit bei dern grossen "Werk wirdt, dus dein
Sobwsizervolk nur Sloberung einer genügenden
Ernäbruug aus eigenem Loden vorbebalten ist.
Lie küdrt von den Lernüdungen unseres Landes
irn Kriegs 1914/18 nu den beutigen Versor-
gungssvdwierigkeitsn inid der drobsnden Kb-
sedliessung von jeder ^ukubr und nu den man-

nigkueden Nussnudinen, die Wecker einzelne er-
greiken muss, urn der t?s/aâr des Lungere nu
entgsden.

^ie 3bebt es urn pu8er Daud? Wie und wo
müssen wir anpseken, um die gewaltige Kuk-
gube nu lösen? 7lU diesen und weiteren wied-
tigen, n. ö. mit der Eübruug eines billigen

xu8aruuieubängendeu, Dragen wird
in der Ausstellung in lebendiger, ubweebslungs-
reieber Darstellung '^uslcunkt gegeben. Der
Kppell nur freudigen /reiwilligen Nitarbsit, um
in eebtsr eidgenösßiseber (lemsinsebakt das
grosse Werlc xu vollbringen, ergebt an nà —
Nänner und Dräuen, dünglinge und Doebter.
Osnn das /ureblbars Elend, das anders Völker
ertasst bat r^nd von dern in der Ausstellung
eine Deibe ersebütternder Deispiele gegeben
werden, dark unser Land niebt überzielren.
dsder kesuebsr soll die Ausstellung in der
Ueberzeugung und ^uversiebt verlassen, dass
in der Sobwsjzer Erde ooeb gewaltige Leserven
ruben, ^ie dureb upserer Dänds Dleiss, dureb
unsereb 2nr und
arbeit gsboben werden müssen.

Die Ausstellung, die vorn Verband sebweixe^
risobsr Konsumvereine und der Konsumgenas-
sensebakt Lern durvbgekübrt wird, ist unuuter-
droeben gsökknet von 9—22 Llbr. Der Eintritt
ist gratis.

Tierpark Dätilbölzlj.
Oas Lsnutier, das am 7. Kavember 1939 als

ein Lesobenk des Zirkus Knie in den Tisrparjc
gelangtust, wo es in llssellsokakt seiner kleinsn
Verwandten, der Lebe, susgezeiebnst gedieb,
xeigte in den let/.ten ìVlonaten ^ltersersebeinun-
gen. Diese bsbvn sieb nun von tVoebe zu Woods
verstärkt, so dsss das Leuntier kürzliob er-
sobossen werden musste. Wenn auob der Ver-
lust dieses xutraulieben und interessanten
(lesoböpkss zu bedauern ist, so ist der Kiters-
tod bei Tjergartsupklsglingen in gewissem
Hinne ininier aueb ein erkreuliebes Dreignis.

/ì/b^a^7i»risor'c'^e«ber' L<?/ttVSt2-

IM i» i le?»i v v i it i il >

dunstige delegeàeit
Xu verbauken, 'l lcreux»

«aitigeS, neu aukgekiln-
tss, guterbslteuss

Klavier
sbraun). Adresse üu er-
krageu beim Verlag der
„Serner ^Voctie"

kern

Erkreuliok deswegen, weil in svlcdsi.
mit Licberbsit angenommen Werden ägrk
das Tier gerade im Tiergarten weseMiâ là!
lebt, als es ikm in der natürlieben Ilm-àm.
seiner ^rtgenosssn je mögliob gewesen àD1eiebxeit.ig bann aber aueb mitgeteilt^
den, dsss der Tierbestsnd Ziuwsebs càlwbat: Im Qebege der Edelbirsebe sind die euk,lekbskt gskleektsn dungtisre erscbienen
aueb beim Steinwild bat sieb kostbarer b'à
wuebs eingestellt. Kusser in 8t. Lallen unL,
Intsrlaken, diesen beiden klassiscben 8twn
der Steinwildîincbt, wird in der Sebweiz i«,
nook in Lern dieses praebtvvlle NpenM
gesiücbtst. Kneb das Damwild tritt nun in >Ii,

Lst^sieit ein. lind im Vivarium werden in à
Vogelkinderstuds u. a. eiuigs gaiu à«Küvkeu aukgoxogsu, nämlieb Nagelbaemxà
deren sebneewe.isse b-?w. rotbraune lZltern ä«
bunteren Teil der Vogelwiese dewàen. li.

Kn unsere Trauen z:u Stadt und band!

Ein grosser Segen bangt gegenwärtig sn à
Lauinen und wird uns bald 2ukallen: «w
L«/korck-Klraäoner,tis> wie sie uns seit à^labren niebt inebr vergönnt war.

Ku uns Ersuen und Erauenvereinen isi «,

dakür ?o sorgen — und das eidg. Eriegsumb

rungsamt wird uns dabei unterstützen — às
wirklieb aueb .die binterste Kirscb« I» L
nsbrung xngskübrt und dem Lrennk« ml-

xogen wird.
XVir bitten eueb : SstZt euob mit dên bìik

Organisationen in Verbindung unä veràs!-

tet über VerwenäunßAkt«
der Kirseben, namentlicb über das iiocli»

ger bekannte Dörren, lest und verbreit! à

DVngd/ätter, die dureb ^Vrntsstellen
bände beraugsgeben werden, lest io à
Leitungen und liört im Ladio, was äder i
Kirseben gescbriedsn und gesagt virà «>!

msebt andere Erauen dsrsuk sukmerLtt

und vor allem, liebe Erauen,

esst Kirseben! konserviert Eirscbea!

und belkt dureb alle eueb geeignet erselieimidi

Nsssnsbmsn, dass auob die weniger bexMü

Darnilie, da88 aueb die Lergbevâerung ^

ibren Ivir8eben boinint.
Denken wir an den Stand unserer biê

rung3lage, nebrnen wir die8en unervgriete»

Segsu dankbar entgegen und lassen «r
miteinander die äussersten KnstrengwzÄ

walten, damit niebts, aber auob ger wr

davon verloren gebe.
^ ànd Kâveàerisc/isr Er-------««-«

TIEKPKKK
IliXo VIVKKIMI

/ m

Vipat'titM neu-'

Vipern
VvKel-Kiuäer-

«tube
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